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DIE SCHWEIZ IM JÄHRE 1921.

Das abgelaufene Jahr war das fchwerlle, das wir feit der Kriegs¬
zeit erlebt haben. Es (fand im Zeichen einer ftetig lieh ver-

fchärfenden Wirtfchaftskrife, die zum Teil auf mondiale De-
preffionserfcheinungen, auf den gehörten Blutkreislauf der Welt-
wirtfehaft, zum Teil aber auf das Mißverhältnis der Kaufkraft des
Schweizerfrankens zum inneren Wert der meiften ausländifchen
Währungen zurückzuführen ift. Die hohe Valuta, der relative
Reichtum, ift unferer nationalen Volkswirtfchaft zum Verhängnis
geworden. Einerfeits erfchwerte, ja verunmöglichte fie den Abfatj
der Produkte unferer wichtigften Exportinduftrien; die Folge war
eine Arbeitslofigkeit in unerhörtem Umfange, die von der
Öffentlichkeit gewaltige Opfer forderte und die ohnedies fchwer
hergenommenen Finanzen von Bund, Kantonen und Gemeinden
mit neuen großen Ausgaben belaftete. Umgekehrt waren die
Länder mit niedriger Valuta in der Lage, unteren inländifchen
Induftrien und Gewerben eine teilweife ruinöfe Konkurrenz zu
bereiten, ganz abgefehen von den
Einkäufen, die von den vielen ins Ausland
reifenden Schweizern gemacht wurden.
Auch in diefen Erwerbsgruppen drohte
Arbeitslofigkeit als Konfequenz der
anormalen Verhältnifie. Immer lauter
ertönte der Ruf nach Verbilligung der
Produktion; aber diefe verlangte einen
Lohnabbau, der feinerfeits ohne
vorausgehenden Preisabbau einer Verarmung
des Volkes gleichkäme und deshalb
nicht zu verantworten wäre. Tatfächlich
gingen ja diePreifeverfchiedenerWaren
im Verhältnis zu den Rekordziffern der
vorangegangenen Jahre bereits etwas
zurück; aber gerade bei wichtigen
Lebensmitteln und Bedarfsartikeln war
kein oder ein nur ungenügendes Fallen
der Preife zu fpüren, wie denn im
allgemeinen die Teuerung gegenüber dem
Stande der Vorkriegszeit im Durch-
fchnitt immer noch reichlich i oo Prozent
betragen dürfte. Insbefondere festen
die Führer der Landwirtfchaft demVer-
langen der anderen Wirtkhaftsgruppen
nach einer wefentlichen Verbilligung
der Milch und der Milchprodukte einen
hartnäckigen Widerftand entgegen ; der
viel zu langfame Abbau der Kriegsmonopole war ein weiteres
retardierendes Moment des Preisabbaues. Es ift klar, daß der
Komplex diefer wirtfchaftspolitifchen Fragen das Volk intenfiv be-
fchäftigt und dem verfloffenen Jahre die Signatur gegeben hat.
Daß der Bundesrat den Vorfchlag, unfere überwertige Valuta
durch eine Noteninflation künftlich zu verkhlechtern und dadurch
dem Stande des ausländifchen Geldes näher zu bringen, konfe-
quent abgelehnt hat, ift von allen einfichtigen Kreifen begrüßt
worden; weniger einhellig war die Zuftimmung zu den
Zollerhöhungen und Einfuhrbefchränkungen, die er zum
Schufje der inländifchen Produktion als geboten erachtete. Schon
zu Beginn des Jahres, als Bundespräfident Scbultheß erftmals im
Parlament feinen Entfchluß bekannt gab, wurde in Preffe und
Ratsfaal die ernfte Mahnung laut, von folchen außerordentlichen
Maßnahmen, die ein zweifchneidiges Schwert bedeuten, einen
weifen und vorfichtigen Gebrauch zu machen. Die Bundesver-
Tammlung ließ fich nur zu rafch mit der Zuficherung beruhigen,
daß auf den für die inländifche lndufixie und Landwirtfchaft
erforderlichen Stoffen und auf den zum Lebensbedarf notwendigen
Gegenftänden keine oder nur unbedeutende Zollerhöhungen
vorgenommen werden follen, und erteilte durch dringlichen Bundes-
befchluß der Regierung die von ihr verlangten Vollmachten. Als

dann aber der proviforifche Gebrauchstarif bekannt wurde und
am 1. Juli in Kraft trat, fahen fich große Teile des Schweizervolkes

in ihren Erwartungen bitter enttäufcht. Konfumenten,
Exportinduftrie und Arbeiterfchaft hatten die Überzeugung, daß
der Bundesrat, dem Rate einiger weniger folgend, viel zu ein-
feitig auf die Intereffen der Landwirtfchaft, des Gewerbes und der
Inlandsinduftrien Rückficht genommen und die verfaffungsmäßigen
Grundlagen unferer Handelspolitik zu wenig gewahrt habe. In
St. Gallen, dem Zentrum einer Tchwer bedrohten Exportinduftrie,
regte fich die Oppofition befonders ftark. Die freifinnig-demo-
kratifche Partei verlangte die materielle Revifion des Tarifes,
und Volksverfammlungen, die von einem zwifchenparteilichen
Volkskomitee einberufen worden waren, geftalteten fich zu
Maffenkundgebungen gegen die offizielle Wirtfchaftspolitik. Die
Antwort der Anhänger des Zolltarifes beftand in einer Reihe
ähnlicher Demonftrationen, deren größte in Winterthur abgehalten
wurde. In der Herbftfeffion des Nationalrates kam es zu einerlangen
Redefchlacht, die mit einem Erfolge der bundesrätlichen Politik

endigte, nachdem immerhin vorher
einige materielle Zugeftändniffe an die
Oppofition gemacht worden waren.

Linter der fchweren wirtfchaftlichen
Krife haben insbefondere auch die
Bundesbahnen zu leiden, bei denen
eine durchgreifende Verwaltungsreform

zur unabweisbaren Notwendigkeit

wird. Die Initiative Dr. Schwendend-

befchleunigte ohne Zweifel die
Behandlung diefes Problems, das dann
am fchweizerifchen freifinnig-demo-
kratifchen Parteitag inLuzern eingehend
diskutiert wurde. Leider entfpricht das

Projekt, das die Zuftimmung des Ge-
famtbundesrates und fpäter auch der
Mehrheit der nationalrätlichen Korn-
million gefunden hat, in keiner Weife
den Erwartungen, die von den
Befürwortern einer großzügigen Reform
gehegt wurden. Für St. Gallen ift der
Entwurf auch wegen der darin vor-
gefehenen Wegnahme der Kreisdirektion

IV unannehmbar.
Während der derzeitige Chef des

Eilenbahndepartementes feinen Namen
mit dem ftark umftrittenen Entwürfe
der Verwaltungsreform verknüpft hat,

trägt die Lex Häberlin die Bezeichnung ihres Vaters, des eid-
genölfifchen Judiz- und Polizeidirektors. Sie will an Stelle der
vom Bundesrat mit Recht abgelehnten Schuf>haft~lnitiative eine
den heutigen Verhältniffen angepaßte Revifion des Bundesftraf-
rechtes, die freilich den Anhängern des Umfturzes nicht paßt und
von ihnen als „Maulkratten- und Zuchthausgefetj" verfchrien wird.

Im Bundesrat find diefes Jahr keine perfonellen Änderungen
erfolgt. Wohl aber verlchied ein Mann, der viele Jahre als
Mitglied der oberften Exekutive dem Lande gedient und feine legten
Jahre als Direktor des internationalen Eifenbahnamtes verbracht
hat: alt-Bundesrat Dr. Ludwig Forrer. Er darf als Vorbild
eines republikanifch-fchlichten Staatsmannes und eines
überzeugungstreuen Politikers bezeichnet werden und wird als folcher
im Andenken des Schweizervolkes fortleben.

Am 30. Januar wurde die Militärjuftiz-lnitiative, die fich
als fozialiftifcher Anfturm gegen ein Bollwerk der Armee
qualifizierte, vom Schweizervolke mit rund Zweidrittelsmehrheit
verworfen; nur drei Stände (Teffin, Neuenburg und Genf) nahmen
fie an. Die Spekulation der äußerften Linken auf die durch die
lange Mobilifationszeit genährte Militärverdroffenheit fcheiterte
am patriotifchen Sinne der Volksmehrheit. Dagegen fand die
von den Räten akzeptierte und von keiner Partei offiziell be-

E. Rupprecht
Alt-Bundesrat L. Forrer f

Oì^ 5(I'«-ìXV^II j^XN^L 1921.
I^^a; adgslsutsneladr war 6a; tcdwsrsts, da; wir tsit der Krieg;-

?eit erlsdt dsden. K; stand im ^sieden einer stetig sted ver-
tcdärkenden Wirttcdatt;drite, die ?um 'teil sut mondiale De-
prslston;srtcdeinungsn, aut den gestörten IZIutdre!;Iaut der Welt-
wirttcdakt, ^um 'teil adsr sut da; Klistverdaltni; cisr Kautdratt de;
Zedwei/ertranden; ?um inneren Wert cisr meisten au;Ianditeden
Währungen ^urüed?uküdren ilì. Dis dods Valuta, der relative
Keiedtum, ilì unlerer nationalen Vold;wirtlcdatt ^um Verdängni;
geworden. Kinerlsit; srtedwsrts, ja vsrunmöglictite lis clsn Ädlatz
cisr produdts unterer wiedtigsten Kxportindustrisn; die Kolge war
sine Ärdsit;Ioligdsit in unerdörtsm Dmtangs, clie von der
Ottsntlieddeit gewaltige Opter forderte uncl dis odnedis; tetiwsr
tlsrgenommenen pinan?sn von öund, Kantonen uncl Osmsinclsn
mit neuen grollen Äu;gaden dslastete. dlmgededrt waren clie
dänder mit niedriger Valuta in der dage, unteren inlânditeden
Inclulìrien uncl Oewsrden sine teilweite ruinöts Kondurrsn? ?u
dsreiten, gan? adgeteden von clsn Kin-
dâuten, clie von clen vielen in; Äu;Iand
reitsnclen Zedwsi/ern gemaedt wurden.
Vueli in ctieten Krwert>;gruppen drostte
Ärdsit;Ioligdeit al5 Kontequsn? cler
anormalen Verstältnille. Immer lauter
ertönte cisr Kut nacir Vereinigung cler
produdtion; ader cliets verlangte einen
dostnaddau, 6er lsinerlsit; otins vorau5-
gsstsnden prsi;alzt>au einer Verarmung
ds; Voids; gleictilcäms unct ds;t>alt>
nicstt 2U verantworten wäre, "tattäetilieti
gingen ja dispreitsvsrtedisdsnerWaren
im Verliältni; ?u den Kedord^iffern 6er
vorangegangenen lastrs dersit; etwa;
?urüed; ader gerade t>si wielstigsn ds-
lzsn;mittsln und Ledarf;artideln war
lcein ocler ein nur ungenügende; Kasten

6er breite ^u lpüren, wie 6enn im all-
gemeinen 6is Neuerung gegenüdsr 6sm
Ztands 6er Vordrisg;?sit im Dureli-
testnitt immer noest reictilicti 100 Prozent
detragsn 6ürtts. In;t>elonders letzten
6ie Küstrer 6er dandwirttestatt 6sm Ver-
langen 6sr an6srsn Wirttcstatt;gruppsn
naeti einer wstentliesten Vsrdilligung
6er dlilest un6 6sr Kiilestprodudts einen
tiartnäclcigen Wi6ertlan6 entgegen; 6sr
viel ?u langtams Ädlzau der Krieg;monopole war ein weitere;
retardierende; dloment de; pre!;at>t>aue;. K; ill dlar, dast 6er
Komplex clieter wirttcstatt;polititesten Kragen 6a; Vollc intsnliv t»e-

testäktigt un6 6em vertlollenen lastrs 6ie Zignatur gsgsstsn stat.

Dall 6sr tlunde;rat 6en Vortcstlag, untere üsterwsrtigs Valuta
6urct> eins stlotenintlation dünstliest ?u vsrtestlscsttsrn un6 dadurcst
6em Ztands de; au;Iändilestsn Oslds; nätisr?u dringen, donle-
quent astgslestnt dat, ilt von allen einlictitigen Krsiten stegrüstt
worden; weniger einstellig war 6is Zustimmung /u 6sn i^oll-
srstöstungen un6 Kintustrststcsträndungen, 6is er ?um
Zcstutzs 6sr inlsnditcstsn produdtion al; gsstoten eraelitsts. Zcston

?u Ksginn ds; lastre;, al; Lun6e;präti6snt Zeliulttiell srltmal; im
Parlament leinen Knttelilull dslcannt gat>, wur6e in prslts un6
Ksktaal 6is srnlts Kladnung laut, von toletien aulleror6sntlietisn
Klallnadmen, 6is sin ^weitcdnei6igs; Zetiwert de6euten, einen
weiten un6 vorticdtigsn Oedrauet, ?u maetisn. Die Lun6s;ver-
tammlung liell lioti nur ^u rated mit 6er ^ulictierung derutiigen,
6all aut 6en tür 6ie inlän6itct>e Inclultrie un6 Kan6wirttcdatt er-
tor6erlietien Ztotlsn un6 aut 6en ^um t.st>en;t>e6art notwen6igsn
Osgenltän6en lcsine o6sr nur unt>e6sutsn6e^ollsrt>ölmngen vor-
genommen wsr6sn tollen, un6 erteilte 6urcti 6ringlict>en Iturxte;-
detetilull 6sr Kegisrung 6is von idr verlangten Vollmactitsn. VI;

6ann ader 6er provitoritctis Ost>raucIi;tarit delcannt wurcle un6
am 1. luli in Kratt trat, tatien tied grolle 'teile 6e; Zetiwei^sr-
vollce; in ilrren Erwartungen ditter snttäutelit, Konlumsnten,
Kxportin6ultris un6 ^rdeitertetistt liatten 6is Öder^eugung, 6ali
6er Lun6s;rat, 6sm Kate einiger weniger tolgsn6, viel /u ein-
lsitig aut6is Intersllen 6sr Kan6wirtlct>att, 6e;Oewert>e; un6 6sr
InIan6;in6ullrisn KücIclieIit genommen un6 6ie vsrtallung;mslligen
Orun6Iagsn unterer KlanclsKpolitilc ?u wenig gswadrt tiads. In
Zt. Oallsn, 6sm Centrum einer tetiwsr t>e6rot>tsn Kxportin6ullrie,
regte lieti 6is Oppotition t>elon6sr; ltarlc. Die treitmnig-6emo-
lcratitclrs Partei verlangte 6ie materielle Kevition 6e; parité;,
un6 VoIIc;vertammlungen, 6is von einem ^wiledsnparteilictien
VoII<5lcomitse sinderuten wor6en waren, gellalteten tied ^u
Ktall'snl<un6gst>ungen gegen 6is otti^ielle Wirttedattzpolitilc. Die
Vntwort cler Endanger 6s; Zolltarife; t>eltan6 in einer Keitis ätin-
lictier Demonllrationsn, 6eren grollte in Wintertdur adgedalten
wur6e. In 6er tlerdltleltion 6e; Klationalrate; Icam e; ^u einer langen
Ks6etet>Iactit, 6ie mit einem Krtolgs 6er t>un6e;rätliet>en politilc

sn6igts, naet>6sm immertiin vorder
einige materielle ^ugeltsnclnilts an 6is
Oppotition gemaelit wor6sn waren.

dlntsr 6er lcdwersn wirttedattliedsn
Krits daden in;dston6ere aued 6ie
klun6e;dadnen ?u Isi6sn, dei 6ensn
eins 6urcdgrsiten6s Verwaltung;-
retorm zur unadwsi;daren dlotwsn-
6igl<sit wir6. Die Initiative Dr. Zcdwsn-
6ener detclileunigts odns ^wsitsl 6is
Ledan6lung 6iete; prodlsm;, 6a; 6ann
am tcdwei/eritelisn treitinnig-6smo-
Icratilcden Parteitag indu/ern eingsden6
6i;Icutiert wur6e. dsicler entlpriedt 6a;
projslct, 6a; 6ie ^ullimmung 6s; Os-
tamtdun6s;rats; un6 tpäter sued 6sr
Klsdrdeit 6er nationalrätliedsn Kom-
miltion getun6en dat, in deiner Weite
6sn Erwartungen, 6is von 6sn llletüi-
Wörtern einer groll?ügigen Ketorm ge-
degt wurclen. pür Zt. Oallen ill 6sr
Kntwurt aued wegen 6er clarin vor-
geledsnen Wsgnadme 6er Krei;6irsd-
tion IV unannsdmdar.

Wsdrsn6 6er 6er?eitigs Odet 6e;
Kilsndadn6epartemente; leinen diamen
mit 6em tlard umstrittenen Kntwurte
6er Verwaltung;retorm verdnüptt dat,

trägt 6is dex Däderlin 6ie öe?eicdnung idre; Vater;, 6e; ei6-
genöltitcdsn lustig- un6 Poli?ei6iredtor;. Zie will an Ztells 6er
vom tlun6e;rat mit Keedt adgelsdntsn Zcdutzdatt-Initiative eins
6en deutigen Verdältnilten angepallts Kevition 6e; tlun6s;strat-
recdts;, clie treilied 6sn ^ndängsrn 6e; Omstur/s; niedt pallt un6
von idnen al; „dtauldratten- un6 ^uedtdau;getetz' vsrledrien wirst.

Im IZun6e;rat stn6 cliets; jadr deine psrtonellen Änderungen
ertolgt. Wodl ader verlcdisd ein dtann, 6sr viele ladre al; dtit-
glie6 6er odsrsten Kxedutivs 6em dan6s gedient und leine letzten
ladre al; Diredtor 6e; internationalen Kilendadnamte; vsrdraedt
dat: alt-lZunds;rat Dr. dudwig porrer. Kr dart al; Vordild
eins; rspudlidanitcd-tedliedten Ztaat;manns; und eins; üder-
2sugung;trsusn politider; de?siednet werden und wird al; toleder
im Ändsndsn 6s; Zcdwei/ervolde; tortlsdsn.

Äm zo. lanuar wurde die KlilitarjustD-Initiativs, dis tied
al; to^ialistitcder Änsturm gegen sin IZollwerd 6er Ärmss quad-
d^ierts, vom Zedwsi^ervolds mit rund ^wsidristsdmedrdsit ver-
Worten; nur drei Ztänds (st'elstn, dlsuendurg und Osnt) nadmsn
sts an. Die Zpsdulation der äusterstsn dinden aut die durcd die
lange Klodililation;?sit genädrts Klilitärverdrollendsit tedeiterte
am patriotileden Zinns der Vold;medrdeit. Dagegen tand die
von den Käten ad?ept!erte und von deiner Partei offiziell de-

^It-IZun6e;rat d. porrer f



kämpfte Staatsvertrags-lnitiative, die eine Erweiterung der
Volksrechte auf dem Gebiete der auswärtigen Politik bezweckte,
am gleichen Tage die Zuftimmung des Volkes und der Stände.

Der Bundesrat felbft hatte während des verfloffenen Jahres in
feiner Auslandspolitik nicht immer eine glückliche Hand. Das

zeigte (ich befonders in der Frage des Truppendurchzuges,
die zu einem Zwifchenfall mit dem Völkerbundsrate führte. Kraft
der in der Londoner Erklärung garantierten militärifchen
Neutralität hätte der Bundesrat zweifelsohne die rechtliche Möglichkeit

gehabt, die Anfrage grundfätjlich verneinend zu beantworten,
und nach der Auffälfung weiter Volkskreife, die nicht bloß aus

Völkerbundsgegnern (Ich rekrutierten, hätte er von diefer Fakultät

unter allen Umftänden Gebrauch machen follen. Er zog es

jedoch vor, in der Weife einen Mittelweg einzufchlagen, daß die
Durchlalfung der Truppen nicht prinzipiell, fondern bloß im

konkreten Falle verweigert wurde. Vor dem Völkerbundsrate
in Paris, wo Minifter Dunant und Profeffor Huber den Standpunkt

der Schweiz vertraten, fand der Zwifchenfall durch Abgabe
gegenfeitiger, in verbindlicher Form gehaltener Erklärungen feine
formelle Erledigung; doch konnte man (ich leider nicht verhehlen,
daß mehr der Verzicht auf die Volksabftimmung in Wilna und damit

auf den Truppentransport als eine befriedigende Abklärung
der prinzipiellen Frage den harmonifchen Ausgang ermöglicht hat.

Viel Unannehmlichkeiten bereitete uns im verfloffenen Jahre
der Aufenthalt des Ex-Kai Ters Karl. Hach dem mißglückten
Ofterausflug, der bereits einem Vertrauensmißbrauch gegenüber
dem afylgewährenden Lande gleichkam, ließ lieh der Bundesrat
im Interelfe des europäifchen Friedens bewegen, den
zurückgebrachten Flüchtling neuerdings proviforifch auf Schweizerboden
zu dulden. Die Angelegenheit hatte audi eine ftarke inner-
politiTche Rückwirkung, indem die katholifch-konfervative Preffe
(ich befonders eifrig des „rechtmäßigen Königs von Ungarn"
annahm, während wohl der größere Teil des Schweizervolkes die

Anwefenheit diefes ehemaligen, nach der alten Macht (Hebenden
Monarchen mit fteigender Beforgnis beobachtete. Die
Interpellationen Grimm und Boffi trugen diefe verfchiedenen
Strömungen auch in das Parlament. Unterdeffen erfreute fich Karl
in Hertenftein, wo er feit dem erften Abenteuer Wohnfit;
genommen hatte, mit feinem „Hofftaat einer fehr angenehmen
und privilegierten Behandlung von Seite der Behörden. Da die
von ihm angekündigte freiwillige Abreife nicht möglich war, weil
ihm angeblich kein anderes Land offen ftand, wurde die
Aufenthaltsbewilligung verlängert, und sie wäre vielleicht fogar zu einer
definitiven geworden, wenn Karl feine Sehnfucht nach dem Throne
etwas länger bemeiftert hätte. Die zweite, mit einem Flugzeug
unternommene Flucht Karls nach Ungarn fchreckte den Bundesrat

jäh aus feiner Vertrauensfeligkeit auf. Jetjt rückte er endlich
entfehieden von dem Ex-Kaifer ab, ihn des Wortbruches an¬

klagend und die Türe des Schweizerhaufes verfchließend. Das
rafche Ende des Putfches und die Deportation des früheren
Herrfcherpaares auf die lnfel Madeira erfparten auch der Schweiz
allerlei unliebfame Möglichkeiten.

In der Zonenfrage, die nach Notenwedifel und Konferenzen
fchließlich zum Abfchluß eines Vertrages mit Frankreich führte,
Tuchte der Bundesrat nach beften Kräften und fo lange als möglich

die fchweizerifche Rechtsauffaffung zu vertreten, fand aber
bei dem auf den Machtftandpunkt pochenden weltlichen Nachbarn

wenig Entgegenkommen. Die „Verftändigung", gegen die
fich in Genf ftarke Oppofition geltend macht, erfolgte auf Kotten
der Schweiz, indem Frankreich fogar denVorfchlag einer fchieds-
gerichtlichen Erledigung des Konfliktes abwies und die Verlegung
der Zollgrenze an die politifche Grenze durchfe^en konnte. Die
dafür gebotenen wirtfchaftlichen Kompenlationen, deren Wert
übrigens etwas problematifch ift, können niemals als Äquivalent
für diefen Verlult eines unbeftreitbaren Rechtsanfpruches
betrachtet werden. Der einzige Erfolg des Bundesrates beftand
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kämpfte 5taat;vsrtrag;-In!t!ative, dis eine prweiterung der
Volk;rschts auk dem Oekiste der au;wârtigen Politik he^wsckts,
am gleichen lags dis ^uttimmung de; Volks; und der Htânds.

Der IZunds;rat selhlt hatte während ds; verflossenen fahre; in
seiner ^u;land;politik nicht immer sine glückliche Dand. Da;
Zeigte ßch hesondsr; in der Prags ds; Pruppsndurch^uge;,
dis 2u einem ^wischenkall mit ciem Völksrhund;rats führte. Kratt
cZsr in der Londoner prklârung garantierten militärischen Dsu-
tralitât hätte der IZunds;rat 2wsifsl;ohne dis rechtliche hlöglich-
ksit gshaht, dis Anfrage grundsätzlich verneinend ?u heantwortsn,
nncl nach der Auffassung weiter Volk;krsiss, dis niât hloß au5

Völksrhund;gsgnsrn hch rekrutierten, hätte er von dieser pakul-
tät unter allen Llmltânden Oehrauch machen sollen. pr 20g S5

jedoch vor, in der Weiss einen hllttslwsg einzuschlagen, daß die
Durchlalsung der Gruppen nicht principiell, sondern hloß im

konkreten stalle verweigert wurde. Vor dem Völkerhund;rats
in pari;, wo Minister Dunant und Professor Dulzsr den Htand-
punkt der Hchwei? vertraten, fand der ^wilchenfall dureti skhgahs
gegenseitiger, in verhindlichsr porm gehaltener prklärungen seine
formelle Erledigung! doch konnte man sich leider nicht verhehlen,
daß mehr der Verlieht auf die Volk;ahttimmung in Wilna und da-
mit auf den lruppsntramport al; eins hsfrisdigends ^hklärung
der principiellen Prags den harmonischen à;gang ermöglicht hat.

Viel Llnannshmlichksiten hersitste un; im verflossenen lahre
der Aufenthalt de; Px-Kaiser; Karl, flach dem mißglückten
Oltsrau;fIug, der hersit; einem Vertrauen;mißhrauch gegenüher
dem ahlgewahrenden Hände gleichkam, ließ hch der Lundezrat
im Intsresfs de; europäischen priedsn; hswsgsn, den curück-
gehrachtsn plüchtling neuerding; provisorisch aufHchwsilsrhoden
cu dulden. Die Angelegenheit hatte auch eins starke inner-
politische Küekwirkung, indem die katholilch-konlervativs Presse
hch hesondsr; eifrig de; „rechtmäßigen König; von Llngarn"
annahm, während wohl der größere feil ds5 Hctiweilsrvolke; die
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Anwesenheit diese; ehemaligen, nach der alten flacht drehenden
Kionarchsn mit ttsigsnder öesorgni; ksohaclitste. Die lntsr-
psllationsn Orimm und lZolll trugen diese verschiedenen Htrö-
mungen auch in da; Parlament, hlnterdessen erfreute hch Karl
in plertenltsin, wo er seit dem ersten ^hsnteuer Wohnhtz gs-
nommen hatte, mit seinem „klofstaat einer sehr angenehmen
und privilegierten pslisndlung von Hsits der IZshörden. Da die
von ihm angekündigte freiwillige ^hrsils nicht möglich war, weil
ihm ängstlich kein anders; Hand offen stand, wurde die ^.uksnt-
haltzhewilligung verlängert, und ;is wäre vielleicht sogar cu einer
definitiven geworden, wenn Karl seine Heimsucht nach dem I hrons
etwa; länger hsmsittsrt hatte. Die cweits, mit einem pluglsug
unternommene plucht Karl; nach hlngarn schreckte den punde;-
rat jäh au; seiner Vsrtrausn;leligksit auf. letzt rückte er endlich
entschieden von dem Px-Kaissr ah, ihn ds; Worthruche; an-

klagend und die pürs ds; Hchweicsrhauls; verschließend. Da;
rasche pnds ds; putsche; und die Deportation ds; früheren
klsrrfcherpaare; auf die lnsel flsdeira ersparten auch der Hchwsil
allerlei unliehsame Klöglichkeitsn.

in der ^onsnfrage, die nach flotsnwscirsel und Konferenzen
schließlich ?um ^hfchluß eine; Vertrags; mit prankreich führte,
suchte der öunde;rat nach heften Kräften und so lange al; mög-
lieh die schweizerische Kscht;auffasfung lu vertreten, fand aher
hei dem auf den Klachtstandpunkt pochenden westlichen flach-
Harn wenig pntgegsnkommsn. Die „Verständigung', gegen die
sich in Liens Harke Opposition geltend macht, erfolgte auf Kosten
der Hctiweil, indem prankreich sogar den Vorschlag einer schied;-
gerichtlichen prledigung de; Konflikte; ahwie; und die Verlegung
der ^ollgrenls an die politische Orenle durchsetzen konnte. Die
dafür gshotenen wirtschaftlichen Kompensationen, deren Wert
ührigen; etwa; prohlematilch ist, können nismal; al; äquivalent
für diesen Verlust eine; unhshrsitharen Kecht;anlpruchs; he-
trachtet werden. Der einzige prfolg ds; IZunds;rats; hsltand
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darin, daß er das fchiedsgerichtliche Verfahren wenigftens für
die Interpretation des Vertrages retten konnte.

Die Politik Frankreichs erfchwerte auch die Tätigkeit der
Schweiz im Völkerbund, wie deflen pofitive Arbeit überhaupt.
Unlere Delegation wirkte tro^dem rege an den Verhandlungen
der zweiten Völkerbunds verfammlung im Sinne der Gerechtigkeit

und des Friedens mit und wehrte fich überdies auch gegen
die Beftrebungen, die nach einer Verlegung des Si^es tendierten.
Durch die Ernennung Adors zum Ehrenpräfidenten des

Weltparlaments und durch die Wahl Profeffor Hubers zum Mitgliede
des internationalen Gerichtshofes wurden die Verdienfte zweier
hervorragender Eidgenoffen vom Völkerbund in einer Weife
gewürdigt, die dem ganzen Lande zur Ehre gereichte. Man darf
[ich freilich nicht verhehlen, daß die Begeilterung für die Liga
der Nationen, von der viele einen ftärkeren Einfluß auf die

Für den Kanton St. Gallen war 1921 ein Wahljahr, voll
von Kämpfen und lebhaften politifchen AuseinandeiTetjungen,
wie fie jeweilen eine Neubeftellung der kantonalen und kommunalen

Behörden zu begleiten pflegen. In den Regierungsrat war,
freilich nicht unbeftritten, kurz vor der Jahreswende Emil
Grünenfelder, Advokat, von Flums, an Stelle des ver-
ftorbenen Herrn Schubiger gewählt worden. Ein früheres
Mitglied des Regierungsrates, Johann Haufer, (färb im Laufe
des Jahres und hinterließ das Andenken eines liebenswürdigen,
rhetorifch begabten Magiiiraten. Außer den Wahlen lieferten
einige Volksablfimmungen Stoff für die politifche Diskuffion.
Am 20. Februar wurde die Verfaffungsrevifion über die
Mitgliederzahl des Großen Rates (Schweizerbürger-Initiative)
mit einer Mehrheit von etwa 1700 Stimmen angenommen und
damit die Stadt in ihrem Vertretungsverhältnis unbilligerweife

PolitikEuropas erwartet haben, im Schweizervolk etwas abgeflaut
ift, und es bedarf einer umfallenden und fylfematiTchen
Aufklärungsarbeit von Seite der fchweizerifchen Vereinigung für den
Völkerbund, um die Sympathien für dieTe hohe Sache nicht
untergehen zu laffen. Eine folche unvermeidliche Werbearbeit
ift umfo notwendiger, als im „Bund für die Unabhängigkeit der
Schweiz eine Art GegenorganiTation gegründet wurde; er
bellreitet zwar, völkerbundsfeindliche Tendenzen zu verfechten,
umfaßt aber in der Hauptfache doch jene Persönlichkeiten, die

gegen den Eintritt unferes Landes in den Völkerbund aufgetreten
find. Für die Beurteilung des Völkerbundes darf nicht vergehen
werden, was Ständerat Ufteri in feinem Vortrage in Zürich mit
Recht fagte: „Dem Völkerbund wird, wie jedem großen Gefcheh-
nis, eine langfame Entwicklung befchieden und auch vor Rück-
fchlägen wird er nicht gefeit fein. Jede Gemeinfchaft geht diefen
Weg, Schritt vor Schritt, vom leichtern zum Schwerem. Der
Ungeduld der Kritik fetten wir das Vertrauen entgegen, denen Recht,
Menfchlichkeit und Kultur heilig find.

verkürzt; der gleiche Tag brachte anderfeits eine wuchtige Nieder-
lage des R u h e t a g s g e fe t; e s. In einer weitern Doppel-Ab-
(timmung vom 4. September wurde die Verfaffungsrevifion über
die Organifation der Kirchgemeinden angenommen, diejenige
über Stimmrecht und Wahlfähigkeit dagegen mit Zweidrittelsmehrheit

verworfen.
Möge das kommende Jahr mit einer belfern wirtschaftlichen

und politifchen Bilanz in Bund und Kanton abschließen 1 Von den
Behörden hoffen wir, daß fie einig gehen mit den Schönen

Worten, die Albert Maunoir, Präfident des Genfer Großen
Rates, bei der Vereidigung des Staatsrates an das Volk gerichtet
hat: «Nous venons vous demander de vous intéresser constante-
ment à la chose publique, d'appuyer vos magiftrats de votre
sympathie et de leur dire toujours franchement à côté des éloges
qu'ils méritent, les critiques que vous pouvez avoir à leur
adresser. Dans une démocratie comme la nôtre, nous devons
être près de nos électeurs, travailler avec le peuple et pour le
peuple». E. F-
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darin, dall er da; fckisd;gsricktlicks Vsrfakrsn wenigsten; für
die Interpretation ds; Vertrage; retten konnte.

Ois Politik prankreick; erlckwsrte auck dis Tätigkeit cler

Zckwsi- im Völkerkund, vis dell'sn positive Arksit üksrkaupt.
KInlsrs Oelegation wirkte trotzdem rege an (ten Vsrkandlungen
der -weiten Völkerkund; Versammlung irn Zinns 6er Osrscktig-
keit und ds; prisdsn; mit und wskrts ficli ükerdie; anet, gegen
die IZsltrekungsn, die nack einer Verlegung de; Zitze; tendierten.
Oureti die Ernennung Ador; -um Pkrenprälidentsn de; Welt-
parlament; und dureti die Wakl Professor kluksr; -um klitgliede
de; internationalen Oerickt;kofs; wurden die Verdienste -wsisr
ksrvorragsnder pidgsnollsn vom Völkerkund in einer Weile
gewürdigt, die dem gan-sn pands -ur pkre gsreiefite. Plan darf
lick freilick nickt vsrksklsn, dall die IZsgsilterung für die kiga
der klationsn, von der viele einen stärkeren pinllull auf die

pur den Kanton Zt. Oallsn war IY2I ein Wakljakr, voll
von Kämpfen und lelztiatten politilcken Au;einanderletzungen,
wie ks jeweilsn eins kleukeltsllung der kantonalen und kommu-
nalen IZskördsn -u ksglsiten pflegen. In den Ksgisrung;rat war,
freilick nickt unksltrittsn, kui- vor der Iakrs;wends pmil
Orünenfsldsr, Advokat, von plum;, an Ztells de; ver-
ltorksnsn klsrrn Zckukigsr gswäklt worden. Pin frükers; Klit-
glisd ds; Kegierung;rats;, jokann ttaufer, stark im Kaufs
de; lakrs; und kinterliell da; Andenken sine; Iieksn;würd!gen,
rkstorilck ksgakten Klagiltratsn. Kuller den Waklsn lieferten
einige Volk;skltimmungen Ztoff für die politilcks Oi;kufslon.
Am 20. pskruar wurde die Vsrfalfung;rsvikon üksr die pkt-
glieder-akl de; Orollsn Pate; (Zekwsi-srkürger-Initiative)
mit einer plekrkeit von etwa l/oo Ztimmsn angenommen und
damit die Ztadt in ikrem Vertretung;verkältni; unkilligerwsile

Politikkiurops; erwartet ksken, im Zciiwsi-ervolk etwa; akgstlaut
ilt, und s; ksdarf einer umfallenden und l)?ltematilcksn Auf-
klärung;arksit von Zsite der fckwsi-erifcksn Vereinigung für den
Völkerkund, um die Z)?mpatkisn für diese Koks Zacke nickt
untsrgsken -u lassen. Pins lolcke unvermeidlicks Wsrksarksit
ilt umso notwendiger, al; im „stund für die klnakkangigksit der
Zckwsi- eine Art Osgenorganilation gegründet wurde; er ks-
streitet -war, völkerkund;fsindlicke lenden-en -u verfsckten,
umfallt aksr in der klauptlacks dock jene perlonlickkeiten, die

gegen den pintritt unsere; kande; in den Völkerkund aufgetreten
lind, pür die Ilsurteilung de; Völkerkunde; darf nickt vergelten
werden, wa; Ztändsrat kllteri in feinem Vortrage in /iürick mit
Ksckt sagte i „Osm Völkerkund wird, wie jedem grollen Oelckek-
ni;, sine langsame pntwicklung kslckiedsn und auck vor Kück-
lcklägen wird er nickt gefeit fein, jede Osmeinlckaft gskt dielen
Weg, Zckritt vor Zckritt, vom leicktsrn -um fckwsrern. Oer kln-
geduld der Kritik letzen wir da; Vertrauen entgegen, denen Keckt,
klenlcklickkeit und Kultur keilig Kind.

verkür-t; der glsicke lag krackte andsrlsit; eins wucktigs klisder-
läge de; K u k s t a g ; g e le tz e ;. In einer weitern Ooppsl-Ak-
ltimmung vom 4. Zeptemker wurde die Verfallung;rsvikon üker
die Organisation der Kirekgsmsinden angenommen, diejenige
üker Ztimmreckt und Waklfäkigkeit dagegen mit ^wsidrittsl;-
mskrkeit verworfen.

plöge da; kommende jakr mit einer kellern wirtlckaftlicken
und politilcksn tlilan- in Lund und Kanton aklcklisllen! Von den
klskördsn kotlsn wir, dall lie einig geken mit den fcliänsn
Worten, die Alkert klaunoir, Präsident ds; Oenfer Orollsn
Kate;, kei der Vereidigung ds; Ztaat;rats; an da; Volk gericktet
kat: «klou; vsnon; von; demander de vou; intsre;;er eon;tante-
ment à la cko;s pukligus, d'appuyer vo; magistrat; de votre
;^mpatkie st ds leur dirs toujour; francksment à côte de; sloge;
qu'il; méritent, le; critique; que vou; pouvs- avoir à leur
adre;;er. Oan; uns démocratie comme la nôtre, nou; dsvon;
être prè; ds no; électeur;, travailler avec le peuple st pour le
peuple». k. p.

t3



PAU L SCHLATTER'8 SOHNE
Gebrauchst und luTtusôeôenstâiide

Tafel- und Kaffee-Service, Mokka-Tassen
in Porzellan und Fayence

Fein versilberte Metallwaren und Bestecke
Tafelgeräte in Messing und Nickel :: Servierbretter

Schreibtischgarnituren :: Elektrische Lampen
Bronze- und Marmor-Figuren

Reichhaltige Auswahl in Blumenvasen
Spezialität: Reich geschliffenes Kristall

Marktgasse No, 20 ST. GALLEN Telephon No, 391

NEU EfAU SSTE LLUNGSRÄUME IN UNSERM GESCHÄFTSHAUSE MARKTGASSE 20

(?ârâìiàs^ ìiiìcî I.ìi^.ìisâSOSiH.Z^ânâS

l'âfSl- KsffSS-SSl-VÎQS, iV>Ol<l<S-^3SSS^

>^si^ VS^SÜlDSs-tS IVlStsUwsrSl^ ìUl^cj SssîSO^S
l3fs!gS^âtS !>^ ^/Isssi^g sXl!Ql<S! ^ Z6^v!S^l^^SttSI^

^SiQ^^s!tigS /X^ISWS^! i^ ^!^I^Sl^VSSS^
SpS^isûtât: ^SiOl^ gSSQt^liffSl^SS î<s-êstâ!I

lVls^^tgSSSS lXlO. LL> L"?". ^S>Spl^O^ IXlO^ ZS1

IXj^^^/X^ISS1'^>_>_^>XIQS^/X^lVl^ !>^ ^^(Z/XS T ^ SO


	Die Schweiz im Jahre 1921

